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                              Prolog 

„Der Schwur der Straße“ 
In den Tagen der großen Hitze, als die Wege flimmerten und die Reifen auf dem Asphalt 

sangen, versammelte sich die Fulda-Rad-Gilde. 

Bernhard, Hüter der Route und Sprecher der Zeichen, erhob seine Stimme: 

„Dies ist eine private Fahrt. Jeder trägt Verantwortung für sich selbst. Doch als Gilde reisen 

wir nur sicher, wenn einer auf den anderen achtet.“ 

So wurde es beschlossen. So wird es gefahren. So wird es niedergeschrieben. 

                             Chronik der fahrenden 

„Einleitung zur Großen Tour“ 
In den Tagen, da die Räder geschärft, die Akkus geladen und die Wege erkundet werden, 

ruft der Bund der Gefährten zur gemeinsamen Reise aus. Damit jeder Gefährte weiß, was ihn 

erwartet, sollen hier die Regeln, Hinweise und Wahrheiten niedergeschrieben werden, auf 

dass kein Missverständnis zwischen den Reisenden entstehe. 

Denn manche unter uns tragen bereits das Wissen vieler Touren in sich, andere schreiten 

zum ersten Mal in den Kreis der Fahrenden. So sei es jedem freigestellt, jene Zeilen zu 

nehmen, die ihm dienlich sind – doch möge keiner sagen, er sei nicht gewarnt worden. 

Dieses Werk dient als Chronik, Wegweiser und Erinnerung für jene, die den Weg gemeinsam 

beschreiten. 

Damit die Gilde auf allen Wegen sicher und geordnet bleibt, wurden zusätzlich einige neue 

Grundsätze aufgenommen: An Ampeln stellen sich die Gefährten nebeneinander auf und 

überqueren die Straße gemeinsam. Bei Drängelgittern und Engstellen wird 

hintereinandergefahren, und in touristischen Bereichen gilt vorausschauendes Fahren mit 

besonderer Rücksicht auf Fußgänger. Bei Gefälle und starkem Freizeitverkehr wird 

Bremsbereitschaft gehalten, und in Stadtbereichen achtet die Gilde besonders auf 

Fußgänger, Kinder, Hunde sowie Menschen mit Kopfhörern.  
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Allgemeine Verhaltensregeln 

und Hinweise der Gilde 
Auf unseren Wegen gilt: aufmerksam fahren, Rücksicht zeigen und als starke Gemeinschaft 

sicher ans Ziel rollen. Ein jeder achte auf den anderen, helfe, wo Hilfe vonnöten ist, und wahre 

Respekt wie Achtung, damit der Bund nicht zerfalle. 

In touristischen Bereichen fährt die Gilde besonders vorausschauend, da dort viele 

Fußgänger unterwegs sind.   

Bei Gefälle und starkem Freizeitverkehr wird Bremsbereitschaft gehalten, um jederzeit sicher 

reagieren zu können.   

In Stadtbereichen gilt erhöhte Rücksicht auf Fußgänger, Kinder, Hunde sowie Menschen mit 

Kopfhörern, die den Verkehr oft nicht vollständig wahrnehmen. 

      Die Hauptregeln der Fahrenden 
So möge ein jeder Fahrende einige einfache Regeln beherzigen, damit die Reise sicher und 

angenehm für die gesamte Gilde verlaufe. Das Licht sei stets eingeschaltet, denn gesehen zu 

werden bedeutet oft schon ein Mehr an Sicherheit. Der Helm gehöre auf das Haupt, auch 

dann, wenn die Sonne erbarmungslos vom Himmel brenne. Gegen die Hitze stehen zudem 

die neuen Tücher bereit, welche Hugo & Helga der Gemeinschaft gerne bei den Touren 

zeigen. 

Georg wacht darüber, dass jeder Fahrende stets mit eingeschaltetem Licht unterwegs ist – 

wie ein Hüter der Flamme. 

Auf den Wegen gelte stets: Rücksicht wiegt schwerer als Geschwindigkeit. Niemand soll 

absichtlich allein zurückbleiben, und wo Hilfe gebraucht wird, möge jeder nach seinen 

Möglichkeiten zur Seite stehen. Denn nicht der Schnellste zeichnet eine starke Gemeinschaft 

aus, sondern der Zusammenhalt ihrer Gefährten. 

Pausen sind das Wasser des Willens – sie stärken die Gilde und bewahren die Ordnung des 

Weges.  Bei Hitze achtet jeder Fahrende besonders auf seinen Nebenmann und seine 

Nebenfrau.  
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     Hitze, Fürsorge & Pausen 
Die Hitze ist ein stiller Gegner. Sie kündigt sich selten laut an, verlangt der Gilde jedoch Kraft 

und Aufmerksamkeit ab. Darum möge ein jeder darauf achten, ausreichend zu trinken und 

regelmäßig zu essen, damit Körper und Geist den Weg gemeinsam meistern. Auch eine 

kleine süße Stärkung kann bisweilen neue Kräfte wecken, wenn die Sonne ihren Tribut 

fordert. 

Wer Müdigkeit oder Erschöpfung verspürt, warte nicht zu lange, sondern gönne sich 

rechtzeitig eine Rast. Ebenso möge jeder nicht nur auf sich selbst achten, sondern auch ein 

wachsames Auge auf seine Mitfahrenden haben. Denn oftmals erkennt ein Gefährte früher 

als man selbst, wenn die Kräfte nachlassen. 

Sollte unterwegs eine Männer- oder Frauenpause erforderlich sein, so möge diese frühzeitig 

angekündigt werden, da manche Ortschaften passende Gelegenheiten bieten. Und wer eine 

Pause benötigt, der rufe seinen Wunsch stets nach vorne weiter, niemals nach hinten. So 

bleibt die Gilde beisammen und der Tross kann geordnet und sicher seinen Weg fortsetzen. 

    Das Einscheren vor Hindernissen 
Auf den Wegen werden der Gilde immer wieder Poller, Schlaglöcher oder 

entgegenkommende Verkehrsteilnehmer begegnen. In solchen Momenten sei besondere 

Aufmerksamkeit geboten. Wer ausschert, möge sich rechtzeitig mit seinen Nachbarn 

abstimmen und darauf achten, geordnet wieder in die Reihe zurückzukehren. So bleibt der 

Zug geschlossen und gerät auch an engen Stellen nicht ins Wanken. NEU: Rechte Radfahrer 

hat immer Vorrang!  

                              Tempo 
An der Spitze der Gilde tragen die Vorausfahrenden besondere Verantwortung. Sie 

bestimmen nicht nur die Richtung, sondern auch das Tempo der Reise. Die Geschwindigkeit 

soll sich daher im Bereich von etwa 16 bis 17 Kilometern pro Stunde bewegen und nicht 

darüber hinausgehen, damit alle Fahrenden ihren Platz im Zug halten können. 

Geordnetes Fahren hintereinander schafft Sicherheit für die gesamte Gemeinschaft. Die 

Gilde fährt dabei wie eine Kette aus Stahl – ruhig, geordnet und geschlossen. Hindernisse 
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auf dem Weg, Poller am Fahrbahnrand oder entgegenkommender Verkehr sollen deshalb 

aufmerksam angesagt und von jedem Mitglied der Gilde nach hinten weitergegeben 

werden. Niemand verlasse sich allein auf die vorderen Reihen, denn eine Nachricht erreicht 

ihr Ziel nur dann zuverlässig, wenn sie von allen weitergetragen wird. Die Trillerpfeife 

bedeutet dabei stets Achtung. 

             Die Ordnung des Stopps 
Auch beim Anhalten zeigt sich, ob aus vielen einzelnen Fahrenden eine echte Gilde 

geworden ist. Kommt der Zug zum Halt, so geschieht dies ruhig und geordnet auf der 

rechten Seite des Weges. Radwege sind dabei keine Wanderrouten, weshalb niemand auf 

ihnen umherläuft oder sie unnötig blockiert. Schließlich sollen auch andere Reisende ihren 

Weg ungehindert fortsetzen können. 

An Kreuzungen sammelt sich die Gemeinschaft wie gewohnt rechts von Bernhard. Dort 

findet der Tross wieder zusammen, zählt seine Reihen und bringt Ordnung in jedes noch so 

lebhafte Durcheinander. 

Treffen die Fahrenden auf eine Ampel, so gilt ein einfacher Brauch: Zeigt sie Grün, wird 

gemeinsam geschoben und die Straße sicher überquert. An Ampeln stellen sich die 

Gefährten nebeneinander auf und überqueren die Straße gemeinsam. Auf der anderen Seite 

wird an einer geeigneten Stelle gewartet, bis die gesamte Gilde wieder vereint ist. Ob 

Parkbucht, freier Platz oder anderer sicherer Sammelpunkt, entscheidend ist, dass niemand 

verloren geht und niemand allein zurückbleibt. 

Manch einer mag dabei denken, die Gilde verbringe mehr Zeit mit Warten als mit Fahren. 

Doch der erfahrene Chronist weiß: Die schönsten Geschichten entstehen selten bei denen, 

die als Erste ankommen, sondern bei denen, die gemeinsam unterwegs bleiben.  

            Verpflegung 
Für Speis und Trank sorgt unterwegs jeder Fahrende selbst. Die Gilde steuert dazu je nach 

Lage REWE, Lidl, Netto oder einen anderen nahen Versorger an. So findet ein jeder, was seine 

Kräfte stärkt, und niemand muss den Weg mit leerem Proviantbeutel bestreiten. 
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       Die Ordnung des Haltens 
Auch während längerer Pausen zeigt sich die Ordnung der Gilde. Die Räder werden geordnet 

und platzsparend abgestellt, damit Wege frei bleiben und kein unnötiges Durcheinander 

entsteht. Ein ungeordnetes Lager bringt Unruhe in die Gemeinschaft, während ein 

geordnetes Lager Ruhe und Übersicht schafft. 

Den Weisungen der zuständigen Personen ist dabei Folge zu leisten. So bleiben Zufahrten, 

Wege und Rettungswege jederzeit zugänglich, und die Gilde hinterlässt an jedem Rastplatz 

einen ebenso guten Eindruck, wie sie ihn vorgefunden hat. 

         Worauf die Gilde besonders achtet 
Kinder                   

Hunde          

Menschen mit Kopfhörern       (Sie nehmen den Verkehr oft nicht vollständig wahr 

und benötigen daher besondere Rücksicht.) 

Ältere, die den Wind nicht mehr gut hören                                            

        Die Sprache der Gilde 
Auf den Wegen spricht die Gilde mit Zeichen statt mit langen Worten. Armzeichen werden 

aufmerksam beachtet und zuverlässig von einem Gefährten zum nächsten weitergegeben, 

damit wichtige Hinweise nicht unterwegs verloren gehen. 

Die Gilde verlässt sich dabei nicht auf stille Post, sondern auf die Wachsamkeit aller 

Fahrenden. Der Pfiff des Chronisten bedeutet stets Aufmerksamkeit, denn manchmal 

genügen wenige Sekunden, um Ordnung und Sicherheit zu bewahren. 

Nur wenn alle Signale erkennen und weitertragen, erreicht die Nachricht den gesamten Tross 

und die Gilde bleibt als Gemeinschaft verbunden. 
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   Der Rat der Gefährten 
Der Chronist besitzt nicht allein die Weisheit des Weges. Wer einen guten Rat, eine hilfreiche 

Beobachtung, eine Warnung oder eine Anmerkung hat, möge sie aussprechen und mit der 

Gemeinschaft teilen. 

Denn jede Reise wird besser, wenn viele Augen sehen, viele Ohren hören und viele Stimmen 

zum Gelingen beitragen. So wächst die Gilde nicht allein durch die gefahrenen Kilometer, 

sondern auch durch die Erfahrungen ihrer Gefährten.  

               Fotos & Chronikbilder 
Wo schöne Ausblicke, besondere Orte oder denkwürdige Momente auf die Gilde warten, 

darf für ein Foto gerne kurz angehalten werden. Schließlich lebt eine Chronik von Bildern 

ebenso wie von Geschichten. Danach möge jedoch zügig wieder aufgeschlossen werden, 

damit der Tross beisammenbleibt und die Reise ihren geordneten Lauf fortsetzen kann. 

Wer den Anschluss an die Gilde leichter finden möchte, kann auf Wunsch das Komoot-Live-

Tracking von Bernhard nutzen. Die notwendigen Informationen dazu können jeweils am 

Morgen erfragt werden. 

Die entstandenen Bilder sollen möglichst noch am selben Tag in die WhatsApp-Gruppe: 

„Fulda Rad Weg“ eingestellt werden. Dies erleichtert dem Chronisten die spätere Ordnung 

und Bearbeitung der Aufnahmen. So finden die schönsten Augenblicke ihren Platz in der 

Chronik und gehen zwischen den Kilometern nicht verloren.  

          Der Pfiff des Chronisten 

Seit alter Zeit kennt die Gilde einen Brauch, der für Ordnung sorgt und manches unruhige 

Durcheinander verhindert. Wenn eine Rast, Pause oder ein Halt seinem Ende entgegengeht, 

erhebt der Chronist seinen Pfiff, ganz so, als stünde das Finale einer großen Meisterschaft 

bevor. Wie bei der WM ruft der Pfiff die Ordnung. 

Auf den Pfiff folgt der Ruf: „5, 4, 3, 2, 1 ... Los!“ 

Wer den Pfiff vernimmt, möge sich ohne Hast, aber mit Entschlossenheit zu seinem Fahrrad 

begeben. Der erfahrene Reisende weiß nämlich: Die größte Verzögerung entsteht nicht 

durch Gegenwind oder Steigungen, sondern durch jene geheimnisvollen Gefährten, die 
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beim Aufbruch plötzlich verschwunden sind und genau dann noch „nur ganz kurz“ etwas 

erledigen müssen. 

Erst beim Kommando „Los!“ setzt sich die gesamte Gilde gemeinsam in Bewegung. Nicht 

einer nach dem anderen, nicht in kleinen Grüppchen, sondern als geschlossener Tross. So 

bleibt die Fahrradschlange überschaubar, sicher und wird nicht unnötig in die Länge 

gezogen. PS: Die Lösung lautet = 94,975m 

Denn während die Sonne erbarmungslos vom Himmel brennen kann, kennt sie leider keine 

Gnade für die letzten in der Reihe. Die Hitze duldet keine Verzögerung. Der Pfiff des 

Chronisten dient daher nicht nur der Ordnung, sondern auch der Fürsorge für die gesamte 

Gemeinschaft. 

So möge jeder den Klang des Pfiffes als freundliche Erinnerung verstehen: Die Pause ist 

vorüber, das Abenteuer ruft, und die Gilde zieht wieder gemeinsam ihres Weges. 

           Chronik der Fahrenden bei – Panne, 

Verletzung & bei Ankunft im Lager 
Auf den langen Wegen der Gilde kann es geschehen, dass ein Rad versagt oder ein Gefährte 

strauchelt. Damit der Bund dennoch geordnet bleibt, gilt folgende Weisung:        Der Berg 

kennt kein Halten. Wer nicht betroffen ist, fährt weiter bis zur Kuppe / Bergspitze. So bleibt 

der Zug geordnet und niemand blockiert den Pfad.    Die Kunde wandert den Zug hinauf: 

Was geschehen ist, wird von hinten nach vorne gerufen, geklingelt     oder – wenn nötig – 

mit dem magischen Gerät des Rufes        übermittelt. Carsten und Ralf führen die Gruppe in 

solchen Momenten an einen sicheren Ort, damit Ordnung und Ruhe gewahrt bleiben.   

  Die Meister der Mechanik 
Bei Pannen treten die kundigen Hände von Joachim, Hugo und Wolfgang hervor. Sie sind 

die technischen Helfer der Gilde – freiwillig, nicht verpflichtet. 
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               Die Hüterin der Ersten Hilfe 
Bei Verletzungen leistet Sabine Erste Hilfe, unterstützt von jenen, die gerade zur Seite stehen. 

Auch dies geschieht aus Kameradschaft, nicht aus Pflicht. 

         Der Springer & freiwillige Koordinator 
Wenn Chaos droht, tritt Bernhard (Chronist) hervor, um zu ordnen, zu rufen und zu leiten – freiwillig, 

nicht als Verantwortlicher. Notiert Euch bitte die Handy Nummer: +49 172 879 28 69 

     Rechtlicher Zusatz 
Alle genannten Rollen erfolgen freiwillig und aus Kameradschaft. Sie begründen keinerlei 

besondere Verantwortung oder Pflicht – weder für den Chronisten Bernhard Krull noch für 

andere Gefährten. Jeder handelt eigenverantwortlich und trägt die Verantwortung für sein 

eigenes Tun. 

           Ankunft im Lager (Hotel) 
Wenn der Tag sich neigt und das Lager erreicht wird, gilt folgende Ordnung:               Kontakt & 

Klärung des Ablaufs: Der Chronist Bernhard spricht mit dem Lager (Hotel) und klärt den 

weiteren Ablauf. Jürgen W. kümmert sich um den Schattenplatz für die Räder das Gepäck 

und die Akkus. Bei Regen sorgt er dafür, dass Räder, Gepäck & Akkus unter einem 

geeigneten Unterstand trocken und geschützt bleiben.    Der Sammelplatz im Schatten: 

Alle warten dann am benannten Sammelplatz, bis die Kundigen ihre Aufgaben erfüllt haben 

und der weitere Ablauf verkündet wird.      Die Verkündung der Ordnung: Sobald alles 

geklärt ist, gibt Bernhard die organisatorischen Hinweise und Jürgen W. die Weisungen zu 

Rädern und Ausrüstung bekannt. Wer gut zuhört    und entsprechend handelt, erleichtert 

den Ablauf für den gesamten Bund. 
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           Es kommt die Ordnung der 

Fahrenden „Die Fünfer‑Züge der Gilde“ 
Feste – 5er – Gruppe bei Straßenfahrten mit 200m Abstand – Ø Geschwindigkeit von 16 – 

17 km/h - Auf den großen Straßen, wo die Wagen                              der Welt in raschem Zuge 

vorbeiziehen, hat sich die Ordnung der Fünfer‑Züge bewährt.  

Fünf Gefährten reiten im Verbund, und zwischen jedem Zug liegen etwa zweihundert Schritt 

des Weges, damit der Bund sicher und übersichtlich bleibt. 

Wenn der rechte Arm erhoben wird und die Hand mit gespreizten Fingern       gen Himmel 

zeigt, so bedeutet dies: „Formiert die Fünfer‑Züge! Haltet zweihundert Meter Abstand zum 

nächsten Trupp!“  

Dies ist kein Befehl eines Herrschers, sondern ein Zeichen der Gemeinschaft, das uns auf 

stark befahrenen Straßen schützt. Die Fünfer‑Züge fahren wie eine Kette aus Stahl – ruhig, 

geordnet und geschlossen. 

Die Ordnung der Gilde 

     Die Zuordnung der Fünfer‑Züge 
Damit jeder weiß, zu welchem Trupp er gehört, sei die Ordnung der Gilde hier 

niedergeschrieben. Von nun an wird nur die Team‑Nummer ausgerufen: 

Team 1.   Bernhard    – mit:   Helga – Ute – Sabine – Edgar 

Team 2.   Joachim    – mit:  Uwe – Carola – Werner E. – Karin 

Team 3.   Wolfgang (Atom)  – mit:  Christiane – Werner H. – Jürgen – Georg 

Team 4.   Peter   – mit:   Bine – Axel – Jürgen (Prof). – Manfred  

Team 5.   Carsten    – mit:  Ralf – Wolfgang – Hugo – Klaus 
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     Zusatz 
Die Ordnung der Fünfer‑Züge dient allein der Übersicht und Rücksichtnahme. Sie begründet 

keinerlei besondere Verantwortung oder Pflicht – weder für den Chronisten Bernhard Krull 

noch für andere Gefährten. Jeder handelt eigenverantwortlich und trägt die Verantwortung 

für sein eigenes Tun. 

           Fahren im Verband 

„Die Ordnung der Straße“ 
Doch nicht nur auf stillen Wegen zieht der Bund der Fahrtenden dahin. Mitunter führt der 

Pfad über große Straßen, über Bundesstraßen und andere Wege, auf denen die Wagen der 

Welt in mächtigem Strom vorbeiziehen. Für solche Strecken kennt die Welt der Reisenden 

eine alte Regel: 

Ab sechzehn Gefährten darf der Bund als geschlossener Verband fahren. Einmal gebildet, 

muss der Verband als solcher erkennbar sein – und so gilt: 

„Keiner schert aus, keiner bricht den Zug.“ 

Damit alle wissen, wann der Bund sich formiert, erhebt der Führende zwei Finger        der 

rechten oder linken Hand. Dies ist das Zeichen der Straße, das den Verband ruft und die 

Ordnung der Fahrt verkündet. 

     Das rechtliche 
Das Fahren im Verband folgt den Regeln der Straßenverkehrsordnung. Die Gilde nutzt diese 

Möglichkeit, ohne dadurch besondere Pflichten oder Verantwortlichkeiten zu übernehmen. 

Jeder Gefährte bleibt eigenverantwortlich und trägt die Verantwortung für sein eigenes Tun. 
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     Straßenüberquerungen & 

Umleitungen 
Im Laufe einer Reise kann es geschehen, dass Wege versperrt sind, Straßen unpassierbar 

werden oder der Pfad der Gilde eine sichere Querung verlangt. In solchen Momenten gilt 

die alte Weisheit der Fahrenden: 

„Ruhe für den Chronisten und 

Ordnung für den Zug.“ 
Während der Sondierung achtet die Gilde darauf, dem Chronisten Zeit und Raum zu geben, 

damit er die Lage prüft und den sichersten Weg bestimmt. Niemand drängt, niemand ruft, 

denn Sicherheit entsteht aus Klarheit. 

Sollen öffentliche Straßen überquert werden und der Verkehr es zulässt, dass der Bund 

geschlossen die Straße passiert, treten zwei Pedalritter hervor. Sie stehen rechts und links 

am Übergang, geben den Wagenführern der Welt ein deutliches Handzeichen und lassen sie 

wissen, dass die Gilde den Pfad kreuzt. Sobald der letzte Gefährte die Straße verlassen hat, 

senken die Pedalritter die Hand und schließen wieder zum Zug auf. Diese Pedalritter sind: 

a.) __________________________   b.) __________________________ 

Die Kunde über Sperrungen, Umwege oder besondere Gefahren wandert wie jedes andere 

Zeichen den Zug hinauf – von vorne nach hinten, klar, deutlich und ohne stille Post.  

So bleibt kein Gefährte zurück, und die Ordnung des Verbandes bleibt gewahrt. 

     Rechtlicher Zusatz: 
Alle Handzeichen, Hinweise und Unterstützungen erfolgen freiwillig und aus Kameradschaft. 

Sie begründen keinerlei besondere Verantwortung oder Pflicht gegenüber anderen 

Verkehrsteilnehmern oder Gefährten. Jeder handelt eigenverantwortlich und trägt die 

Verantwortung für sein eigenes Tun. 
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         Der Beginn der Reise 
Noch bevor das erste Rad sich dreht und die ersten Kilometer gezählt werden, beginnt 

unsere Geschichte mit einem Zeichen des Zusammenhalts: dem Gruppenfoto. Es soll 

festhalten, wer sich auf dieses Abenteuer eingelassen hat, bevor die Wege sich 

vorübergehend im Fahrtwind verlieren. 

Den Auftakt macht das erste Bild am Bus zur Abfahrt. Voller Vorfreude, vielleicht noch etwas 

verschlafen, aber bereit für alles, was vor uns liegt. Ein weiterer Halt für die Chronik ist die 

Quelle der Fulda, jener besondere Ort, an dem ein weiteres Erinnerungsfoto entstehen soll. 

Und auch die Morgenstunden vor dem täglichen Aufbruch verdienen ihren Platz in unserer 

Sammlung, damit jeder Reisetag sein eigenes Gesicht erhält. 

Der Chronist richtet dabei eine kleine Bitte an die Gilde: 

Wäre es nicht ein prächtiger Anblick, wenn am Donnerstag, dem 18.08.2026, alle 

Gefährten zur Abfahrt ihr rotes T-Shirt tragen würden? Ein Meer aus Rot vor dem Bus 

und später an der Fuldaquelle, ein sichtbares Zeichen unserer Gemeinschaft und ein Bild, 

das der Chronik über viele Jahre hinweg Glanz verleihen wird. 

Ob wir das wohl schaffen? Ob jeder daran denkt und wir tatsächlich als geschlossene Schar 

vor der Kamera stehen? Der Chronist ist guter Dinge. Denn große Reisen leben nicht nur von 

den Kilometern auf dem Tacho, sondern auch von den kleinen gemeinsamen Gesten, die aus 

vielen Einzelnen eine Gemeinschaft machen. 

So mögen diese ersten Fotos mehr sein als bloße Bilder. Sie sollen der Auftakt einer 

Geschichte sein, die wir gemeinsam schreiben werden.                                                 

       Epilog 

Der Wunsch des Chronisten 
Möge die Gilde gesund heimkehren     , mögen Reifen und Wege euch treu tragen und 

möge keine Panne euren Zug aufhalten. Möge die Hitze euch nicht brechen, sondern nur 

daran erinnern, welch tapfere Reise ihr gemeinsam bestanden habt. 

Mögen eure Satteltaschen nicht nur Kilometer, sondern auch unvergessliche Eindrücke und 

große Erlebnisse nach Hause bringen: Bilder von fremden Wegen, eindrucksvollen 
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Landschaften und jenen besonderen Momenten, die man nicht planen kann und die doch 

für immer bleiben. 

Und wenn am Abend die Räder ruhen und die Tafel gedeckt ist, mögen gute Gespräche 

erklingen. Mögen lustige Begebenheiten weiterwachsen, kleine Missgeschicke zu großen 

Heldengeschichten werden und das Lachen lauter sein als jede Müdigkeit.  

Denn oft sind es genau diese Geschichten nach dem Essen, die noch viele Jahre später erzählt 

werden. 

So schreibt jeder von euch ein Stück dieser Chronik fort. Nicht mit Tinte und Feder allein, 

sondern mit Kameradschaft, Mut, Humor und den Erinnerungen einer gemeinsamen Reise. 

Fahrt wohl, kehrt wohlbehalten zurück und füllt die 

Seiten der Geschichte mit Momenten, die es wert 

sind, bewahrt zu werden.                                        

 

Danke, Euer Chronist 
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        Anhang: 

Tipps & Tricks der Pedalritter 
(für jene, die lachen wollen, bevor sie schwitzen) 

       Morgenfrische & Erwachen der Gilde 

Wenn der Tag erwacht und die Gilde sich noch streckt wie ein Rudel verschlafener Waldläufer, 

zeigt sich oft die erste Prüfung des Tages: die Morgenfrische. Sie schleicht sich an wie ein 

kleiner Kobold, der heimlich an den Jacken zupft. Eine wärmere Schicht hilft – Humor auch. 

Denn wer morgens friert, hat abends etwas zu erzählen, und die Gilde liebt gute Geschichten 

mehr als kalte Hände. 

        Georg, der Hüter des Lichts 

Die Gilde fährt immer mit Licht. Nicht manchmal. Nicht vielleicht. Immer. Warum? Weil Georg 

sonst erscheint. Er taucht auf wie ein Paladin der Helligkeit, der aus den Schatten tritt und 

mit ruhiger, aber unmissverständlicher Stimme sagt: „Licht an.“  Und plötzlich sieht man 

wieder den Weg, die Gruppe und die eigene Zukunft. Wer ohne Licht fährt, hat nicht nur ein 

Sicherheitsproblem – er hat ein Georg‑Problem. 

          Der Duft der Abenteuer 

Radwege führen immer an Kläranlagen vorbei. Das ist kein Zufall, sondern Tradition. Wenn 

es plötzlich streng riecht, weiß die Gilde: „Wir sind richtig.“  Manche nennen es Landluft. 

Andere nennen es Charakterbildung. Die Pedalritter nennen es: „Frische aus der Tiefe des 

Reiches“. 

                                                               Die Unberechenbaren des Weges 

Auf den Pfaden der Gilde lauern Wesen, die selbst die erfahrensten Pedalritter herausfordern: 

Kinder – flink wie Elfen. 

Hunde – loyal, aber spontan wie Sommergewitter und Katzen – die Ninjas der Radwege. 

Junge Leute mit Kopfhörern – hören nichts außer Bass. 

Ältere Menschen – hören alles, außer uns. 

Wer sie erkennt, überlebt. Wer sie ignoriert, lernt. 
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      Die Tempel der Verpflegung 

REWE. Lidl. Netto. - Die heilige Dreifaltigkeit der Stärkung. Hier entscheidet jeder selbst, ob 

er den Tag mit Banane, Brezel oder Bockwurst bestreitet. Die Gilde urteilt nicht. Sie 

beobachtet nur – und manchmal lacht sie. 

         Das Morgenritual der Pedalritter 

Noch bevor das erste Rad sich dreht, formiert sich die Gilde im Halbkreis. Ein Gruppenfoto 

ohne Helm – ein uralter Brauch, der beweist, dass selbst Pedalritter Haare haben. Man lächelt, 

man blinzelt, man tut so, als sei niemand müde. Und dann beginnt der Tag. 

      Poller – die Endgegner der Radwelt 

Poller sind nicht freundlich. 

Poller sind nicht nett. 

Poller sind nicht verhandelbar. 

Darum ruft die Gilde: „POLLER!“   

Laut. Sehr laut. So laut, dass selbst die Landwirte kurz innehält. Wer denkt „Das ruft bestimmt 

mein Vordermann“, hat schon verloren. 

          E‑Bike‑Pflege – wie bei den Pferden 

Die alten Reiter wussten: 

Erst das Pferd, dann der Reiter. 

Die modernen Pedalritter wissen: 

Erst das E‑Bike, dann das Bier. 

Akku laden, Kabel suchen, Kabel wiederfinden, Kabel entwirren – dann duschen. So bleibt 

die Gilde in Bewegung und der Akku am Leben. 

       Die Kunst der Satteltaschen 

Schwere Tasche rechts, leichte Tasche links. So lautet die alte Regel der Pedalritter, überliefert 

von Generationen reisender Radwanderer, die schon damals wussten: Ein Rad, das links 

schwerer ist als rechts, fällt nicht einfach um – es wirft sich dramatisch zu Boden, als wolle es 

Theater machen. 
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Warum also rechts schwer und links leicht? Damit das Rad einen sicheren Stand hat, wenn 

es abgestellt wird. Warum fällt es trotzdem manchmal um? Weil die Gilde lacht, jemand es 

anstupst, oder weil der Wind gerade beschlossen hat, auch mal mitspielen zu wollen. 

Doch die wahre Kunst liegt nicht nur im Gewicht, sondern im Packen selbst. Die Satteltaschen 

sind wie Schatzkisten: Wer sie falsch befüllt, sucht den ganzen Tag nach Dingen, die 

eigentlich griffbereit sein sollten. Darum kennen die Pedalritter den heiligen Grundsatz: „Ein 

Beutel für die Regensachen, usw. – Ihr wisst schon… Wer diese Beutel besitzt, ist ein Held. 

Wer sie nicht besitzt, wird einer – spätestens beim ersten Schauer. 

Auch das Abstellen des Rades ist eine Kunst für sich. Der Lenker darf niemals frei schwingen 

wie ein betrunkener Goblin. Er wird an Baum, Bordstein oder Laterne gelehnt, damit er nicht 

umschlägt und das Rad mit sich reißt.Denn nichts ist peinlicher, als wenn ein Pedalritter sein 

Rad abstellt, sich stolz umdreht – und hinter ihm fällt es mit einem eleganten Pling um, als 

wolle es sagen: „Ich war’s nicht. Die Schwerkraft war’s.“ 

So pflegt die Gilde ihre Satteltaschen, ihre Beutel und ihre Räder – mit Humor, mit Erfahrung 

und mit dem Wissen, dass Ordnung nicht nur schützt, sondern auch das Lachen fördert. 

    Die Magie des Akkus 

Wenn der Akku bei 30 % ist, sagt man Bescheid. Nicht aus Angst, sondern aus Kameradschaft. 

Die Berganfahrhilfe ist kein Zeichen von Schwäche, sondern von Intelligenz. 

Wer ständig in der höchsten Stufe fährt, gleitet zwar königlich dahin, doch erzählt später 

meist von Ladegeräten, Steckdosenjagden und der epischen Suche nach dem letzten 

Prozent. 

Und während andere gemütlich ihr Rad abstellen, berichtet der Hochstufen‑Held von 

dramatischen Akku‑Abstürzen und dem Moment, in dem das Display flüsterte: „Ich kann 

nicht mehr.“ 
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       Chaos Pur – das Naturgesetz des Haltens 

Wenn jemand „Pause!“ ruft, geschieht IMMER Folgendes: 

Alle halten sofort an. --- Alle stellen ihr Rad irgendwo hin. --- Alle tun so, als sei das logisch. 

Die Gilde versucht Ordnung. --- Das Chaos versucht Gegenordnung. --- Der Sieger steht nie 

fest. --- Darum gilt: rechts halten, schräg stellen, nicht auf Radwegen tanzen. 

          Der Ruf des Chronisten 

Wer Lust hat, abends ein paar Notizen zu machen, möge sich melden. Der Chronist freut 

sich. Die Gilde lacht. Die HNA wartet. Und die Geschichten wollen geschrieben werden – 

bevor sie sich selbst weiterspinnen. 

          Werkstätten, Taxis & andere Rettungsanker 

Bernhard kennt die Nummern. Aber anrufen muss jeder selbst. Die Gilde ist eine 

Gemeinschaft – aber keine Heilige Hallen‑Hotline der Verzweifelten, in der ein einsamer 

Chronist mit Headset sitzt und sagt: „Bitte bleiben Sie in der Leitung, der nächste Pedalritter 

ist gleich für Sie da.“ Wer eine Pannenversicherung hat, lächelt. Wer keine hat, lernt. 

                                  Komoot – BK „Der Gelbe Blitz“ 

Die Etappen liegen bereit. Der Blitz leuchtet. Premium‑Nutzer nicken wissend. Alle anderen 

hoffen. Und die Gilde folgt dem gelben Licht wie einst die Helden den Runen. 

     Der letzte Wunsch der Pedalritter 

Möge die Luft im Reifen nie entweichen --- Möge die Panne immer klein sein --- Möge die 

Gilde lachen, auch wenn es regnet --- Und möge jeder heimkehren – gesund, fröhlich und 

voller Geschichten, die man am Lagerfeuer weitererzählt.  

Und wenn am Ende aller Tipps, Tricks und kleinen Abenteuer der Chronist seinen Pfiff erhebt, 

die Gilde lächelt und die Luft kurz stillsteht, dann gilt nur noch eines: 

Ein letzter Klang, ein letzter Ruf, ein letztes gemeinsames Zeichen --- Damit jeder weiß: Hier 

endet der Anhang – und die Reise beginnt. 


